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An das
Mitglied des
Deutschen Bundestases
Frau Dr. Kirsten Tac"kmaür
Platz der Republik i
I 101 I Berlin

Fragen für den Monat Jenuar 2010

Ihre am 14.01-2010 im Bundeskanzleramt eingegangene schriftIiche Frage Nr, l/100

Selr geehrte Frau Kollegin,

Itre schriftliche Frage

"welche 
Kriterien zur Definition benachteiligter Gebiete irält die Bundesregienurg vor

allem in Hinsicht auf die GA-P-Rebrm 20i3 
-für 

angemessen und wird sie sich fiieuro-
paweit einlreit liche Kriterien einsetzen?"

b ntworte ich wie folgt:

Entsprechend der Aufforderung des Agrarrates vom 17. Juni 2009 wird dis Brurdesregie-
nrng bis zum 31. Janrrar 2010 eine Stellungnahme zu den Ergebnissen der Simulation der
von der Europäschen Kommission vorgescNagenur biophysikalischen Indikatoren zur
GebietsabgrenzuW an die Kommission übersenden.

Die Bundesregierrurg hiilt eine Fortentwicklung des bestehenden dzutschen Abgrenzungs-
systenß fü sachgerechter als den AbgrenzungsvorscbJag der Kommission Hiernach
könnte die sog^ Ertragsmesszahl der zentrale Abgrurzungsindikator sein. Es handslt sich
hierbei um eine Kemzahl aus der steuerlichen Etlheitsbewertuns.

Bei den von der Kommission gemachten Vorgaben wü:de die Atrwendung der biophysika-

lischen Indikatoren zu einetr Verkleinerung des Gesamtumfanges der benachteiligten Ge-

biete führen. Außerdem käme es zu dzutlichen Gebietsverschiebungen. Dieses Ergebnis ist

so nicht akzcptabel. Abgesehen davorq dass die Neuabgrenzung zu einem erheblichen
Verwaltungsaufirand führt, dürfte dieser Abgrenzungsvorschlag auch nicht zu einern Zu-
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wachs an Vef,einfachung, Einheitlichkeit und Transparenz für die Gewährung der Aus-
gleichszulage in Europa fütren. Dies ist aber das erklärte Ziel der KOM für die Neuab-
grenzlJng,

Die Zielerreichung oder Trefüicherheit des Kommissionsvorschlags ließe sich durch fol-
gende Maßnahmen erhöhen:

r Anerkennung des Dauergrünlandanteils an der LF als separaten Abgrenzungsindikator;
r zumindest optional Anerkerurung kleinersr Cebietseinheiten als die Gemeinde (z- B.

die Gernarkung oder die Parzelle);
r Verringerung der Auslöseschwelle eines Antsils benachteiligter Fläche an der LF der

Gemeinde/Gemarkung,lParzelle von 66 % auf 50 %o der LF:
r Anwendung der 2. Stufe der Abgrenzung nur fakultativ und nicht obligatorisch.

Mit ft eundlichen Grülleri

l0rl^


